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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poftämter 12 Sgr. 6 Pf. — In⸗ 
ſerate: die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


1852. 


Zur Beachtung. 
Wegen des auf Donnerstag, den 20. d. M., fallenden Himmelfahrtstages 
wird der Anzeiger ſchon morgen, Mittwoch den 19. Mai, ausgegeben, und 
werden deshalb Inſerate zu dieſer Nummer nur bis heute, den 18. d. M., 


Mittags 12 Uhr angenommen. 


Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. Die erſte Kammer beendete am 14. d. 
M. die Berathung des Poſtgeſetzentwurfes, welcher 
alsbald an die zweite Kammer zur ſchleunigen Bes 
ſchlußnahme geſendet ward. Die Sitzung ſchloß mit 
einem Berichte der Petitionskommiſſion. — Auf eine 
Anfrage des Abgeordneten v. Vincke, welcher eine 
Petition darüber einbrachte, ob die Regierung gedenke, 
die Geſetzentwürfe über Zuſammenſetzung der 1. Kam: 
mer auf Grund des Artikels 65. der Verfaſſungsur⸗ 
kunde den Kammern zur verfaſſungsmäßigen Genehmi— 
gung vorzulegen: erwiderte der Herr Miniſterpräſident, 
daß das Staatsminiſterium auf dieſe Interpellation 
nicht antworten wolle. Man nahm demnächſt die Zu- 
ſatzbeſtimmungen des Einführungsgeſetzes zum Straf: 
coder durch und ſchloß mit Berathung des § 5. der 
Gemeindeordnung. — Mehrere Infanterie- und Ka: 
vallerie-Regimenter von der Linie ſollen an den Ma— 
növern des Gardegrmeckorps, welche in großartigem 
Maßſtabe zu Ehren des Kaiſers v. Rußland bei Pots⸗ 
dam vorbereitet werden, theilnehmen. 

Köln. Der dortige Gemeinderath hat beſchloſſen, 

n Berückſichtigung der Zuſage eines Zuſchuſſes aus 

Stgatsmitteln mit 100,000 Thlr. durch das Königl. 
iniſterium für Handel und Gewerbe, den Bau einer 

maſſtven Rheinbrücke zwiſchen Deutz und Köln zur 
usführung zu bringen. 

0 Koblenz. Se. Maj. der Konig haben auf Für⸗ 

3 J. K. Hoheit der Frau Prinzeſſin v. Preußen, 

a rotektorin des katholiſchen Krankenhauſes zu 

hrenbreitſtein, eine Summe von 800 Thlen., welche 


— 


Die Erpedition des Görlitzer Anzeigers. 


aus dem Nachlaſſe eines ohne Erben verſtorbenen Of— 
fiziers dem Staate anheimgefallen find, dem gedachten 
Krankenhauſe überwieſen. 

Halle. In den letzten Tagen des Maimonats 
tritt daſelbſt ein Kongreß preußiſcher und deutſcher 
Induſtriellen zur Berathung über gemeinfames Peti- 
tioniren und Veröffentlichung einer Denkſchrift zu 
Gunſten der Beibehaltung des Zollvereins zuſammen. 

Sachſen. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, 
empfangen von Sr. Maj. dem Könige v. Sachſen, 
dem ſächſiſchen Kriegsminiſter und mehreren hohen Be— 
amten Sachſens, traf am 13. Mai von Prag aus in 
Dresden ein, und fuhr alsbald nach dem ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshauſe, welches zum Abſteigequartier bez 
ſtimmt war. Nachmittags um 3 Uhr war Se. Kaif. 
Maj. bereits wieder in Leipzig, und Abends um 
6 Uhr, zuvor in Halle von Sr. K. Hoh. dem Erb- 
großherzoge von Sachſen-Weimar begrüßt, in Weimar. 

Baiern. Ihre Maj. die Königin v. Würtemberg 
hat ſich Behufs einer Badekur nach Kiſſingen, begeben. 

Heſſen-Darmſtadt. Unter die Pulvermühlen 
ſcheint jetzt ein beſonderer Paroxismus gekommen zu 
fein. Am 11. Mai iſt eine ſolche in dem Mühlthale 
bei Eberſtadt in die Luft geflogen und hat leider zwei 
Perſonen ums Leben gebracht. Mehrere ſollen ſchwer 
verwundet ſein. 

Frankfurt a. M. Nach der Abreiſe des Grafen 
Thun gen Wien iſt dem preußiſchen Bundestagsge⸗ 
ſandten v. Vismarck-Schönhauſen das Präſidium und 
die Führung der öͤſterreichiſchen Stimme übergeben 
worden. 

Schleswig-Holſtein. Für Schleswig iſt ein 
oberſter Gerichtshof eingefegt worden. — An Stelle 
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des nächſtens mit Penſion in den Ruheſtand tretenden 
General v. Bardenfleth wird General v. Krogh das 
Generalkommando in den Herzogthümern erhalten. 


O eſterreich. 

Se. Maj. der Kaiſer v. Rußland ſoll während ſeiner 
Anweſenheit in Wien zahlreiche Orden verliehen haben. 
Die Bekanntmachung der Verleihungen ſteht jedoch 
erſt nach der Rückkehr Allerhöchſtdeſſelben nach Warſchau 
in Ausſicht. 


Franz. Republik. 

Der Unterrichtsminiſter hat dem Herrn Arago, 
welcher ſich weigerte den geforderten Eid zu leiſten, 
die von ihm erbetene Entlaſſung nicht gewährt, viel- 
mehr einen Erlaß ausgeſprochen. — Der Ball, wel- 
chen die Pariſer Armee dem Präfiventen geben will, 
wird 1,200,000 Franken koſten, wovon allein 300,000 
Franken in Feuerwerk verpufft werden ſollen. 


Großbritannien und Irland. 

Die Goldfunde in Auſtralien ſcheinen auch für die 
Wollzüchter des Kontinents von Europa gute Früchte, 
nämlich indirekt durch den gänzlichen Eingang der 
auſtraliſchen Schafzucht, herbeiführen zu wollen. Es 
kommt bei dem Goldſuchen mehr heraus als bei der 
Schaafzucht. Schon in dieſem Jahre iſt die Ausfuhr 
nach England in Bezug auf Wolle viel geringer ge— 
weſen, wie in früheren. Die Engländer werden daher 
genöthigt fein, ihren enormen Wollbedarf hauptſächlich 
aus Europa einzuführen. 


—— 


Lauſitziſches. 

Reichenbach. Dieſer Tage iſt der Herr Steuer— 
rath Guiſchard aus Görlitz hier geweſen, um ſich 
im höheren Auftrage darüber zu inſtrulren, welche 
Lokalitäten zur Einrichtung eines Grenzzollamtes auf 
den Fall in Reichenbach vorhanden ſeien, daß der 
Zollverein aufgelöſt werde. Dem Vernehmen nach 
würde auch in dieſem bedauernswerthen Falle das 
Hauptſteueramt in Görlitz verbleiben. 

— 

Lauban. Die von der Königl. Regierung zu 
Liegnitz zur Verfügung geſtellten Preismedalllen an 
die fleißigſten Schüler daſiger Handwerkerſchule ſind den 
Lehrlingen Hermann Devath aus Märzdorf, Louis 
Freimann aus Lauban und Albert Preuß ebene 
daher, und zwar erſteren Beiden die größeren, Letz 
terem die kleinere verliehen worden. — Der hiefige 
prakt. Arzt Dr. Morgenbeſſer iſt durch Gemeinde 
beſchluß an Stelle des verſtorbenen Medizinalrathes 
Dr. Pudor zum Kommunalarzte erwählt und be⸗ 
ſtätigt worden. 


Sorau, 15. Mai. Am 11. d. M. ſchlug das 


Gewitter in das zum Gehöfte des Bauergutsbeſitzers 


D. Blobel in Grabig gehörige Ochſenſtallgebäude. 
Alsbald ſchlugen die Flammen empor und legten noch 
das Gedingehaus, 3 Schuppen und 1 Scheune in 
Aſche. Ein darauf folgender zweiter Schlag tödtete 
eine Frau, welche ſich etwa 20 bis 30 Schritt von 
der noch zum genannten Gehöft gehörenden ſtehenge— 
bliebenen Scheune entfernt befand. (S. W.) — In 
Sorau hat ſich jetzt ein Veteranenverein gebildet. 


Muskau. Der Magiſtrat daſelbſt hält es für 
nothwendig, wegen der wiederholten Gemeinderaths— 
wahl, welche bekanntlich von der Königl. Regierung 
für ungültig erklärt ward, weil mehr Vertreter ge— 
wählt waren, als nach der neuen Gemeindeordnung 
vom 11. März v. J. zuläſſig, noch Ermahnungen 
beizufügen, deshalb die Betheiligung mit nicht minde— 
rem Jutereſſe ftattfinden zu laſſen, als bei der erſten Wahl. 


Einheimiſches. 
Goͤrlitz, 14. Mai. (Sitzung vor dem Richter über 


Vergehen.) Richter: Kreisgerichtsrath Haberſtrohm; Po⸗ 
lizeianwalt: Hertrumpf; Gerichtsſchreiber: Referendar 


ch ü t e. 

1) Der Schloſſergeſell Benjamin Mild ner hierſelbſt 
wurde, da er nach ſeinem Zugeſtändniſſe auf die Aeußerung 
des Wagenbauer Lüders, bei welchem er in Arbeit ge⸗ 
ſtanden, „er könne Faulenzer nicht brauchen“, welche nicht 
ein geſetzlicher Grund im Sinne des § 141. der G. O. v. 
17. Januar 1847 iſt, die Arbeit verlaſſen hat und well die 
vorgeſchützte Unwiſſenheit des Geſetzes nicht berückſichtigt 
werden kann, der eigenmächtigen Verlaſſung der Arbeit ohne 
gie Gründe für ſchuldig erklärt und zu 1 Thlr. Geld⸗ 

rafe oder 24 Stunden polizeilichem Gefaͤngniß, ſowie den 
Koſten verurtheilt. 

2) Der Bäckermeiſter Julius Neumann hierfelbſt wurde 
mittelſt Mandat, weil die äußeren Thüren feines Ladens 
während der Gottesdienſtſtunden offen geſtanden hatten, zu 
1 Thlr. Strafe oder 24 Stunden Gefängniß verurtheilt. 

3) Der Schneidergeſell Wilhelm Nägel hierſelbſt wurde 
wegen wiederholten Bettelns zu 8 Tagen Gefängnig und 
den Koſten verurtheilt. 

4) Die Straffeſtſetzung des Mandats gegen den Leder⸗ 
händler Emil Moritz hierſelbſt, welcher wegen Tabakrauchens 
in den Räumen und Gängen des Theatergebäudes zu 2 Thlr. 
Geldbuße oder 24 Stunden Gefaängniß verurtheilt iſt, wurde 
aufrecht erhalten. 

5) Der Hutmachermeiſter und Oberälteſte des Mittels 
Auguſt Müller hierſelbſt iſt angeklagt, daß eine Haͤlfte 
ſeiner Ladenthür am 4. April Vor⸗ und Nachmittage während 
des Gottesdienſtes offen geſtanden hat. Es ſteht thatſächlich 
feſt, daß Angeklagter am 4. April während des Gottes⸗ 
dienſtes ſeine innere Ladenthür, die oben Glasverſchluß 
hat und unten aus Holz beſteht, verriegelt gehabt hat, 
daß nur der rechte äußere Ladenflügel zugemacht war, 
während der linke äußere offen geſtanden hat; daß die Schau⸗ 
fenſter an dieſem Flügel nicht ausgehaugen waren, daß mi 
minder der A Schaukaſten an der linken inneren Thür 
mit einem Trillichtuch vollftändig verhangen geweſen luß 
Es fieht ferner fer, daß bei einem vollstandigen Verſchune 
beider äußeren Thüren, da ſie zugleich das über der gen 
befindliche Fenſter decken, eine 01 Verſinſterung nicht n 


des Ladens, ſondern auch der anſtoßenden Wohnſtube des 
ic. Müller bewirkt ward. Die ortspolizeiliche Strafvor⸗ 
ſchrift des hieſigen Magiſtrats vom 12. Januar 1852 jagt 
ergänzend in Bezug auf die Amtsblattverordnung vom 28. 
Juni 1851, daß an Sonn⸗ und Feſttagen die Verkaufs⸗ 
und Schänkladen Vormittags von 9 bis 11 und Nach⸗ 
mittags von 1 bis 3 Uhr geſchloſſen, wahrend dieſer Zeit 
auch die Schaufenſter geſchloſſen oder verhangen fein müſſen. 
Daß unter dem Ausdruck, Schaufenſter“ nur wirkliche Fenſter 
verſtanden ſeien, kann man nicht annehmen, ſondern muß 
jede Schauſtellung darunter verſtehen konnen; wenn aber ein 
Verhängen derſelben wie hier ſtattgefunden hat, ſo iſt die 
eilighaltung der Gottesdienſtſtunden außerlich markirt und 
dem Zwecke der Verordnung vom 28. Juli 1851 entſprochen. 
ies muß man hier um 0 mehr zu Gunſten des Ange⸗ 
klagten annehmen, da der § 6. der Verordnung vom 28. 
Juli 1851 nur das Oeffnen der Verkaufsladen unter Strafe 
ſtellt, mithin nur noch im Zweifel läßt, ob darunter auch 
der Berſchluß der äußeren Thüren gemeint ſei. Ferner, da 
der Angeklagte durch den Verſchluß derſelben zugleich alles 
Lichts in ſeiner Wohnſtube beraubt wurde, und endlich aus 
der Zuperläſſigkeit und Beſtimmtheit der Ausſage der ver⸗ 
ehelichten Müller auch ohne Beweisaufnahme die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen wird, daß Herr Stadtrath Köhler einen 
derartigen Verſchluß und Verhang des Ladens den Anfor⸗ 
erungen des Geſetzes entſprechend erklart und ſich in 


zu haben und dafür alle 


— 


biefem Sinne zu der verehelichten Müller geäußert hat. 
Aus dieſen Gründen wurde die ben Kad Aut des Man⸗ 
dats vom 8. April d. J. aufgehoben und Angeklagter von 
Strafe und Koſten freigeſprochen. Die Polizeianwaltſchaft, 
hiermit nicht befriedigt, meldete den Rekurs gegen dieſes 
Erkenntniß an. . 

6) Der Ortsrichter Johann Gottlieb Neumann zu 
Sohr- Neundorf, der vormalige Schullehrer Karl Traugott 
Standtke und der Gaſthofsbefiher Johann Gottlob Ritter 
zu Liſſa, welche das engere Direktorium einer Privat⸗Feuer⸗ 
munen eee über Immobiliar bilden, ſind wegen 
unterlaſſener Anzeige an die Orts-Polizeibehörde vor Aus⸗ 
gablung der feſtgeſetzten Entſchädigungsſumme an die — — 

rannten angeklagt. Angeklagte wurden für nichtſchuldig: 
1) der Nichtführung der vorgeſchriebenen Bücher, 2) der 
unterlaſſenen Anzeige an die Ortspolizeibehörden vor Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigungsſummen an die Abgebrannten; 
dagegen für ſchuldig erklärt, die Policen an die Verſicherungs⸗ 
ſuchenden vor der amtlichen Erklärung der Polizeiobrigkeit 
der Wohnorte derſelben, weil der Aushändigung in poli⸗ 
zeilicher Hinſicht kein Bedenken entgegenſtehe, ausgehändigt 
Drei zuſammen zu einer Geld 
von 500 Thlr. verurtheilt, welche im ben in 
eine polizeiliche Gefängnißſtrafe für Jeden von 3 Monaten 
zu ſubſtikuiren iſt, auch die 3 Angeklagten die Koſten zu 
tragen für ſchuldig befunden. 


| Publikations blatt. 
Die Außercoursſetzung der Badenſchen Halben- und Viertel-Kronenthaler betr. 


Durch Verordnungen vom 6. und 29. April 1837 d in 
und die Viertel-Kronenthaler, welche weder beſchnitten noch durchloͤchert, 


find im Großherzogthum Baden die Halben- 
noch ungewöhnlich abgenutzt 


ſind, einſtweilen noch als geſetzliches Zahlungsmittel, und zwar die Viertel-Kronenthaler zu 39 Kr., die 
Halben⸗Kronenthaler zu 1 Fl. 20 Kr. beibehalten worden. — Nachdem nun aber beide Münzſorten 


inzwiſchen bis zu dem Maße an Gewicht 


zu jegen, mit der Vorkehrung jedoch, 


5 verloren haben, 
ſich die Großherzogliche Regierung veranlagt geſehen, 


daß ſie den Verkehr benachtheiligen, ſo hat 
dieſelben vom 15. Mai d. J. an außer Cours 


daß die Großherzoglichen Kaſſen ſie bis Ende Juli d. J. dem 


Gewichte nach, das badiſche Loth zu 1 Fl. 25 Kr., einlöſen. 


„ „ Die Königliche Regierung wird hiervon in Kenntniß geſetzt und zugleich veranlaßt, 
die Aufnahme in das nachſte Regierungs⸗Amtsblatt bekannt zu machen. 


Berlin, den 26. April 1852. 5 

Veorſtehendes wird hiermit veröffentlicht. 
— SOorlitz, den 14. Mai 1852. 

12610 


dies durch 
Der Finanz⸗Miniſter. v. n 
* [2649] 

Königliche Polizei⸗Verwaltung. 


Es ſollen die Glaſer- und Anſtreicher-Arbeiten zum Bau der 5 neuen Steuerkontrolhaͤuſer, 


jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb aufgefordert, von den auf 


der Rathh 
und mit der Aufſchrift verſehen: 


aus Kanzlei ausliegenden Bedingungen Kenntniß zu nehmen, 


und ihre Offerten verſiegelt 


‚fon auf die Glaſer, reſp. Anſtreicher-Arbeiten für die Steuerkontrolhäuſer,“ 


daſelbſt bis zum 22. d. M. einzureichen. 
Görlitz, den 14. Mai 1852. 


2641 


Daß zum Verkauf einer Partie Streu zur 
au Langenauer Hofebuſch am zwe 
e a N 


; r 


Streu⸗ Verkauf. 
eigenen Werbung f 
iundzwanzigſten (22.) Mai d. I., Vormittags von 


Der Magiſtrat. 


20 905 Nieder-Langenauer Hofebuſch am fünfundzwanzigſten (25.) Mai d. J., Vormittags von 


Termine angeſe ab, | 
Gore find, wird A a gemacht. 


den 15. Mai 


e 


Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


— 604 — 


126671 Nothwendiger Verkauf. 
f Koͤnigliches Kreisgericht, Abtheilung J., zu Görlitz. 
Die dem Johann Auguſt Gründer gehörige Häuslerſtelle No. 2. zu Schützenhain, abgeichägt 
auf 200 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, ſoll am 31. Auguſt 1852, 
von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. Der Elias 
Kahle und die Wittwe Marie Elifabeth Gründer, reſp. deren Erben, werden dazu öffentlich vorgeladen. 


11319 Ha dee ie ere e e . 
Das Haus auf der Ebersdorfergaſſe No. 177/178 b. zu Seidenberg, abgeihägt auf 865 Thlr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
uni d. J., Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Seidenberg, den 28. Februar 1852, Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
12664] Auktions Sache. Die zum 26. d. auf dem Nieder⸗Viertel No. 624. angekündigte Auktion 
der Tuchfabrikant Gärtigſſchen Nachlaß⸗Sachen iſt vorläufig aufgehoben worden. ürthler, Aukt. 

N Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


126581. Nachdem ich durch die Bestimmungen der neuen Gemeindeordnung der 
Theilnahme an der Ortspolizei- Verwaltung entbunden worden bin, liegt es mir ob, 
allen meinen Mitbürgern, welche mich bei langjähriger Ausubung der polizeilichen 
Funktionen mit Rath und That unterstützt haben, meinen öffentlichen Dank auszusprechen. 

f D ABIER Köhler, Stadtrath. 

26521 Entbindungs⸗ Anzeige. ö 

Die heut Mittag erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten Frau Adolfine geb. v. Heut⸗ 
hauſen von einem geſunden Knaben beehre ich mich Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
du iermit anzuzeigen. 

15 J Ser den 44. Mai 1852. Herm. Knothe, Paſtor. 


42660 Handſchuhe 


in Zwirn, Seide und Glacee empfiehlt für Herren, Damen und Kinder i 
M. Landsberg, Obermarkt No: 130; 


Hinter⸗Handwerk No. 386. iſt eine große Drehrolle zu verkaufen. 


2463] Georginen in Pflanzen und Knollen ſchönblühender Sorten, 1 
Trauerakazien, einſenker, Nelkenſtöcke, ſowie eine ſtarke Partie geſunder chsbaum 


Herrenhüte 


in neueſter Fagon empfiehlt zu den billigſten Preifen | 
M. Landsberg, Obermarkt No. 130. 


[2618] Sämmtliche Mineralwasser, welche hier gewöhnlich Anwendung finden, sind nun in 
frischer, Füllung angelangt, und wird das Lager derselben während des ganzen Sommers durch 
frische Sendungen fortwährend ergänzt. Andere, weniger gebräuchliche Mineralwässer werden 
auf Verlangen prompt besorgt. | 

Kreuznacher Laugensalz, Wittekind, M. L. Salz, Seesalz und ändere Ingredienzen zu Bädern 


sind stets: vorräthig. A Struve 


12662] Sonnen- und Negenfehirme empfiehlt . Landsberg, Obermarkt No. 130. 
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2421 Die Deftillation und Eſſig- Fabrik von A. Davis, Petersſtraße No. 320., empfiehlt beſten 
aeg, 1955 vorzüglichen Aal Eg; 2292 Eh Sorten feinſter Liqueure und Eſſenzen. 


[2603] Ein Reſtbauergut mit 107 Morgen Grundfläche, beſtem Wieſengrund und Waizenboden, ganz 
neuen maſſiven Gebäuden, wovon das Wohnhaus zweiſtöckig und von vorzüglicher Bauart, 2 Stunden 
von Görlitz entfernt, iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 


[2646] Reine trockene Pappel⸗Pfoſten zu 3 Zoll Stärke werden zu kaufen geſucht in der 
Wagenfabrik von J. C. Lüders sen. in Görlitz. 


[2647] Zum Reinigen der Kleider empfiehlt ſich hiermit und bittet um gütige Aufträge 
Karl Stock, Steinweg No. 582. 


n Beachtenswerthes Anerbieten. EI 


Dem hochverehrten Publikum der Stadt Görlitz zeige ich in Betreff meiner Waſch⸗ und Bleich⸗ 
Anſtalt ergebenſt an, daß zum freien Hin- und Hertransport der Wäſche mein Geſchirr vom 16. Mai 
d. J. ab jeden Sonntag, Montag, Dinstag und Mittwoch, jedes Mal des Abends von 7—8 Uhr, in 
der Nähe des Gaſthofs „Zum Kronprinz“ halten wird, und bitte deshalb um recht zahlreichen Beſuch. 

260441 Fr. Wilh. Möbius, 
Beſitzer des Bleichgrundſtücks Rothenburgerſtraße No. 972. 


12640) Etabliſſements-Anzeige. 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit meine Niederlaſſung 
hierſelbſt als Kleidermacher ergebenſt anzuzeigen, und bitte, unter dem Verſprechen der reellſten Bedie⸗ 
nung, mich als jungen Anfänger, durch recht zahlreiche Aufträge zu beehren. 


Gin, den 16, Mal 1882. H. Malth, Herrenkleidermacher, 
Nonnengaſſe No 76. beim Uhrenhändler Herrn Haupt. 


Etabliſſements Anzeige. 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts 

7 Schuhmachermeiſter etablirt habe. Indem ich mich zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden 
rbeiten, verbunden mit der größten Reellität und den nur möglichſt billigſten Preiſen, empfehle, bitte 
um geneigten Juſpruch. Zugleich bitte ich noch, das meinen verſtorbenen Aeltern geſchenkte Ver⸗ 

iu rechte mich übergehen laſſen zu wollen, indem ich verſpreche, Alles aufzubieten, um daſſelbe 


12629 Immanuel Hoffmann, 


[2651] Eine der Landwirthſchaft kundige, zuverläſſige Frau von geſetzten Jahren ſucht ſogleich 
9085 zu Johannis e. einen Poſten als Wirthſchafterin oder Ausgeberin auf einem größeren Gute. 
Nähere Auskunft Unter⸗Jüdenring No. 218. bei W. Weckert. Du Görlig, den 17. Mai 1852. 


126551 Im Saale der Societät oder von dort nach dem Frauenthore wurde eine gut roche mit 
elohnung in der 


Kindes An Sonntage, den 16. d. M. iſt im Merkel ſchen Garten in Hennersdorf ein grüner 
b er Sonnenſchirm liegen geblieben, welchen der Finder gegen eine Belohnung in der Erped. d. Bl. 


— 5 r 
ein geſlo 1 Paar Pelzſtiefeln, wahrſcheinlich niedergelegt zur Mitnahme nach Radmeritz, desgleichen 
er Kober ſind gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abzuholen bei 

Auguſt Wendler, Untermarkt No. 272. 


— 606 — 


2533] Obermarkt No. 125. iſt in dem Hinterhauſe ein Quartier von 3 Zimmern, Alkove und 
übrigem Zubehör, Termin Johannis beziehbar, zu vermiethen. 


[2659] Steinſtraße No. 27. iſt eine Stube mit Kammer, vornheraus, an ruhige kinderloſe Leute zu 
vermiethen und ſogleich oder Johannis zu beziehen. 


[2621] Die voreiligen Anſchuldigungen, welche ein Gorlitzer Korreſpondent der Breslauer Zeitung 
über mich in die Welt geſchleudert hat und die mir vorgeſtern zu Geſicht gekommen ſind, ſehe ich mich 
erſt heute bemüßigt, mit Nachfolgendem zu beantworten. Für das Strafbare in ſeiner Ausdrucksweiſe 
hat er einem andern Richter Rede zu ſtehen. 

In Folge des mir vor 11 Jahren aufgebürdeten Reiſens, Laufens, Sprechens — wogegen ich 
ſeit 1844 nicht aufgehört habe zu remonſtriren — in Folge dieſer vieljährigen Menſchen-Quälerei iſt 
meine Geſundheit im letzten Winter jo angegriffen und erſchüttert, daß ich mich trotz der Pflege in den 
beſten Gaſthöfen nur mit Mühe und gleichſam nur künſtlich aufrecht erhalten konnte. Früher war mir 
von höchſter Stelle zuweilen eine Zuhülfe geworden, die es mir möglich machte, wenigſtens auf einige 
Wochen mich zu ſchonen und auf ſchriftliche Arbeit zu beſchränken. Daß mir für Chemnitz und Görlitz 
noch einmal eine ſolche Rückſicht gewährt werden würde, hatte ich entſchiedenen Grund zu hoffen. Meine 
gefneng täuſchte, und kam ich ſchon unwohl in Berlin an, fo machte mich die neue niederſchlagende 

rfahrung vollends krank. 

Ich ſuchte zunächſt Stettin auf, um mich hier einſtweilen wenigſtens ſoweit zu ſtärken und her— 
zuſtellen, daß ich Zeit gewönne, einen zum Kur- oder zum Krankenlager geeigneten Platz zu ermitteln. 

Hierüber nun ſchweben die Unterhandlungen noch. Bevor ich nicht einen definitiven Aufenthalt 

ewonnen und einen Plan für den Sommer entworfen, konnte ich eine endgültige e nicht abge⸗ 
en. Ich hatte die Abſicht und habe fie noch, nach Görlitz zurückzukehren; der größte Theil meiner 
Effekten iſt noch im Gaſthofe; meine Papiere liegen noch beim Herrn Ober-Bürgermeiſter. 

Einſtweilen muß ich mich mit dieſer Auskunft begnügen. Sobald es die Umſtände zulaſſen, 
komme ich ſelbſt oder mache ausführliche Mittheilung über die Mittel und Wege, wie ich meinen Ver— 
bindlichkeiten allein genügen kann und will. Nur ſo viel bemerke ich noch, daß im Königreich Sachſen 
meine Vorträge verboten find, wovon ich erſt bei meinem vorletzten Aufenthalt in Dresden Kenntniß 
erhielt. Damit erledigt ſich alſo der Steckbrief von ſelbſt. 

Stettin, den 13. Mai 1852. Dr. Friedrich Richter. 

126481 Derjenige, welcher mir einen weiß gemachten Pfennig für einen Silbergroſchen gegeben hat, 
ahnt nicht, welch gräßliches Aergerniß er mir dadurch bereitete. Ich bitte daher denſelben, die Geſänge 
No. 439. V. 12. und No. 442. V. 8. zu leſen. Verwittwete Richter geb. Blau. 


126681 Bierabzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt: Mittwoch, den 19. Mai, Waizenbier, 


126561 Donnerstag, den 20. d., Mittags 12 Uhr, Potage. 
E. Held 


+ 


200) Am Himmelfahrtstage ladet zur Tanzmuſik ergebenft 
ein A. Heidrich, Schießhauspachter. 


werden ſollen. Entree nach Belieben. Texte, à 1 Sgr., find an den Thüren zu haben. 


